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,,EIGENTLICH WOttTI ICH IIUR DAS WELT-
ALt EIN ßISSCHEN AIIRITZEN"
Nellv Sachs' szenische Dichtung ,,Simson fällt durch
Jahrtausende" - Relecture einei biblischen Erzählung

Susanne Gillmayr-Bucber, Inn sbruck

Al¡stract: Die szerrische Dichnrng ,,Sitnson fällt dtrrch.fahrtartsencle" von Nelly Sachs
entwirft in einem Vorspiel trnd 14 szenischen Bildern ein vielschichtiges Textge-
webe, das sich clulctr seine konrplexe und bilclhafte Splachwelt, clie zahheichen sich
tïbedagernden Assoziationen uncl Velweise, einem raschen VeÍständnis ve¡schließt.
Eine Leitlinie, die eine Lesevaliante anbietet, ist die biblische Elzähltrng von Sitnson
(Ri 1Þ16), seine Auseinandersetzung mit clen Philisteln uncl seine Liebe ztr Delila.
Als lelecture des bil¡lischen Textes betrachtet, fiigen sich clie einzelnen Teile der'
komplexen Bilclwelt clieses Werkes zu einellt Gesarntbilcl, das clie biblische Elzäh-
Iung in unserern.]ahrhr¡nclelt neu aktuell welden läßt.

,,Eigentlicb xuollte icb nur das \Veltall ein biJ3cben. anritzen'" diese Erklä-
mng, geäußert von der ,,Frattenstimme, die eimnal Delila gehörte"r ver'-
weist tiber den unrnittelbaren Zusamtnenhang lìinatls atlf die Offenheit
aller weiteren Geschehnisse. Die i.iberwältigende Fülle der Ereignisse,
Ideen und Verweise, die atrf den ersten Blick scheinbar ttngeotdnet her-
volquellen, die Leserlnnen gleiclmam wie Delila ztl übersclìi.itten drohen,
bilden ein Chalakteristikum dieser szenisclìen Dichtung von Nelly Sachs
und gleiclìzeitig eine Herausforderung an die Leserlnnen.2 In diesem

I N. Sachs, Sirnson fällt clulch Jalìr'tausencle, in: Zeichen inl Sancl. Die szenischen Dich-
nrngen cler Nelly Sachs, Frankfurt a.M. 1962, 1.85-238, 11. Bild, f 91'

2 Bislang wurde clie Arrseinanclercetzr¡ng rìrit clieseur Stiick jecloch kaum artfgenourmen.
Die szenischen Diclrtr.rngen von Nelly Sachs fanden iur Velgleich zu ihren Geclichten
insgesarut sehr wenig Beachtung. Einzige Ausnahrue ist Eli, ein Werk, clas sowohl an
mehreren deutschen Btihnen zur Aufftihnrng gebracht als at¡cl¡ als Hörspiel bealbeitet
wurde. Die weitelen szenischen Dichtungen hingegen wurclen wenþ ocler iibertarrpt
niclrt a¡fgenorììlììeu. So wurde auctr das 1959 entstandene Stiick ,Simson fâllt druch
Jahltausencle" nuf einùral, 1960, als Hörspiel im Siiclcleutschen Rr¡nclñ.rnk inszeniert.
Vgl. den Übelblick in R. Dinesen, Nelly Sachs. Eine Biographie (Aus denr Dänischen
von Gabliele Gelec[<e), Frankfrrlt am Main 1992,353-364. Zu Überlegtrngen bzgl. cler
Aufftihlbalkeit det szenischen Diclrtrtngen von Nelly Sachs vgl, K. \íiinsche, Theater'
als Meclitation, in: Theater heute. Zeitschrift fiil Schatrspiel, oper', Ballett 1 (1967) 14-
15. Parallel dazu, daß clie Stticke von Nelly Sachs karun gespielt wrtrclen, wurclen die
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96 Susanne Bucher

Sttick mit seinen zahheichen Verbindungen, Vel'weisen, tlnd Übedage-
mngen wit'd es klar, daß es nicht eine Interpletation geben kann, son-
dern jede Interpretation jeweils nttr einen Teil, einen möglichen Ztr-
sammenhang, belettclrten kann. In diesem Beitrag soll verst¡cht werden,
aus den vielschichtigen Ebenen eine der Lesevarianten ztl erarbeiten.
Dabei spielen insbesondere die zahlreichen Anspielttngen auf biblische
Texte eine Rolle, insofern diese Beztige als Leitfaden der intratextttellen
Zusammenhänge gelesen wetden tlnd so als Leitlinie ftir ein Verständnis
dienen können.

Ein tiberbllck über dle szenische Dichtung
,,Simson fällt dtrrch -lahrtausende" ist tlnterteilt in ein Vorspiel und 14
szenische Bilder, die atf verschiedenen Ebenen der Realität das Sclilck-
sal Sirnsons andettten. Das Vorspiel nirnrnt direkt Bezug auf die biblische
Erzählr.rng von Simson (Ri 13-16), wobei der Schwerptlnkt atlf del Über-
wältigung Simsons liegt (Ri 16). Delila schert Simson kahl tlnd beraul¡t
ihn so seiner Kr'äfte, seiner Einheit mit Gott.

Im elsten Bild wird anschließend detrtlich, daß die im Vorspiel ange-
deutete Geschichte niclrt wiededrolt, sondern vielmehl fortgesetzt wird.
In einem ,,Zwischenreich" reflektieren die Pelsonen des Vorspiels über
die Geschehnisse und Handlungen, sie zweifeln an der Sinnhaftigkeit ih-
rer Taten rìnd staunen tiber die unerwalteten, weitreichenden Folgen.

FRAUENSTIMME die einmal Delila war:
Eigentlich wollte ich nur das Weltall ein bißchen anritzen
mit meiner Fragerei, eine Luke aufkratzen
denn die Neugier plagte mich arg - hinter die Kraft zu gucken
Was sah ich - Schwäche - Asche - Krähenfutter -

STIMME die einmal einem Fürsten gehòrte:
Die ganze Geschichte war eigentlich eine große Spielerei.
Wir stehn uns gegenüber
niemals zusammen - denn wir sind ja Feinde.
Die Sonne hat uns einmal so ausgebrütet
mit den Hahnenkämmen aus Vetrat -
Einer muß fort
Da ich nicht will - mußt du -
Delila schöpfte die Kraft ab

szenischen Diclìtungen auch in clel. wissenschaftlichen Artseinandersetztrng bislang
wenig beachtet. vgl. M. Braun, Phasen, Prol¡leme trnd Perspektiven cler Nelly-Sachs-
Rezeption. Folsclltngsbericht und Bibliographie, in: M. Kessler/ I. Vertheiruer (Hg.),
Nelly Saclrs. Neue Intelpletationen (Startffenburg Colloqtrium 30), Tiibingen 1994,37J'
393: 391f.
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aber die Sahne bekamen wir nicht zu trinken
Etwas daran muß falsch gewesen sein - falsch angefaßt -3

Die 13 folgenden Bilder spielen auf ttnterschiedlichen Realitätsebe-
nen: die Bilder 2, 4, 5, 6,7, 8, 11, 12 zeigen ein Geschehen in der Reali-
tät des 20. Jahdrunderts, während die Bilder 3, 9, 70, 1,3, 14 abstrakte
Reflexionen zu diesem Geschehen enthalten oder imaginäre Welten zei-
gen, jenseits der erfalrrbaren Realität, Eine einfache Einteilung der ein-
zelnen Bilder hinsiclrtlich der Orte der Handlung'í ttnd del handelnden
Personen zeigt die Velteilttng zwischen irnaginär-abstrakten tlnd reellen
Szenen, rnacht aber gleiclzeitig aufmerksarn, daß eine eindetlÍige Zu-
ordntrng nicht irnrner rnöglich ist.

Ot'te der Harñh.nry Perco¡rcn

F"^F"il Delila, Simson, Fürst, Philister,
Bäcker

l. Bild
2. Bild lVohnstube Nina, Manes

3. Bitd lástträger, ìileib, Greis, Chöre,
Stilnlne

4. Bild Wohnstube Nina, Werach

5. Bild Schulaufgang-Treppe Manes, Hausierel, Rektor

6. Bild Ba¡'bier Barbier, Manes

7. Bild Wohnstube Nina, Manes

8. Bild dunkler Koridor
9. Bild Ausrufer, Lasltr'äger, Tod, eine

Alte, Chöre, Stimme

dunklel Kolridor

10. Bild

r l. Bild dunkler Korridor Hausierer, Stirnnre, Manes

t2. Bild Wohnstube Nina, Feuerwehrmann

13. Bild eine Alte, Auktionator

t4. Bild Manes, Kind

3 Sachs, Simson (Anrn. 1) 1. Bild, 191f.
4 Die Bezeiclrmrngen der Olte cler Hancllung werclen aus clen Regieanweisrtngen ztt clen

einzelnen szenischen Bildern eutrrotntnen.

Nilgcnthvo-Schaltctt

Zrvis!'horrrcich-abstr'¿rkt

N ilgcnrlrvo-aLrstlitkt

tirnnnu

Fischauktìon, gctrhrttl vott
rvo gr,:utlorn S c h l a llcìh

lvlccrhalìel Spiegrl

lVlce ll¿rntlse htli.
(i¿u'ittcr *,olko

illccllantlseha{i.
Gcs,itte lu,olkc
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Mit dem zweiten Bild tdtf die Handlung in unser€ Zeit tlnd zeigt Aus-
schnitte aus dem Leben des Sclnrldieners Manes ttnd seiner Ft'atl Nina.
Manes, ein großer trnd überaus starkel' Mann, del sich in der Vergan-
genheit als Held erwies - er rettete 37 Kinder aus dem l¡rennenden
Sclrtrlgebätrde - leidet an Fallsrtcht, Absencen, in denen er sich zttriïck-
elinnert an eine unbestimmte Vergangenheit, die es ihm aber ercchwe-
ren, das Alltagsleben ztr bewältigen.Dariiber hinaus läßtihn diese Krank-
lieit ftir seine Umgebtrng unberechenbar ia sogar gefährlich erscheinen,
ein Prozeß, der Manes irnrner mehr in die Rolle des Atlßenseiters drängt.
'Während Manes trotzdem an seinem Alltagsleben festlulten will, ver-
st¡cht seine Frau Nina gerade diesem Alltagsleben zu entfliehen, sie hofft
auf eine bessere Zukunft ohne ihren Mann. Ilue Chance sielrt sie darin,
Manes in eine psychiatlische Anstalt einzuliefern, ein Vorhaben, bei detn
sie von iluern Liebhaber \ùíeraclì untelstützt wird. Obwohl es Nina in del
Folge gelingt, Manes in eine Klinik einweisen zu lassen, scheitern ihre
eigenen Lebensträutne.

So weit läßt sich der offensichtliclmte Handlttngsstrang dieser szeni-
schen Diclrtung zusammenfassen, während sich das Stiick dartiber hin-
atrs in zahlreichen Bildern, Vetweisen ttnd Assoziationen entfaltet, die
sich einer schnellen Zusammenfassung entziehen. Besonders die ab-
strakten Bilder vermitteln Reflexionen, stellen zahlreiche Velbindtlngen
und Anspiehlngen her, die einerseits den t¡nmittelbaren Zttsammenhang
anfsprengen, andererceits jedoclì attch Kontintrität gewährleisten. \ùfie
wichtig es fi.ir eine Intelpretation ist, diese Verbindungen nachzttvollzie-
hen, wird bereits im Atrfbau der szenischen Dichtung dadurch angedett-
tet, daß sowohl der Beginn als attch das Ende dieser szenischen Dich-
tung im Bereich der Imagination und abstrakten Reflexionen liegen -
was mit Sirnson begann, endet mit Manes.

Die Frage nach den Bezielrttngen ttnd Verkni.ipfungen der einzelnen
Bilder der szenischen Dichtnng etweist sich als schwierig, obwohl das
Stück niclrt r.rmfangleich ist. Vor allem auf Grund der komplexen ttnd
zum Teil sehr abstrakten Dalstellttng, der stark assoziativen und sehr
bildreichen Sprache, den rasch wechselnden tlnd sich vielfältig tibeila-
gernden Bildern und Anspielungen wird es notwendig, die einzelnen Li-
nien und Verbindtrngen je einzeln herauszufiltern.t Einen starken Ztt-
sammenhalt zwischen den einzelnen szenischen Bildern bilden die zahl-
reichen Wiededrolungen von Vortfeldeln. Imtner wieder treffen die Le-
serlnnen anf Bekanntes und werden so attfgefotdert, Beziehtrng ztt be-
reits Gelesenem atrfzul;atten, einzelne Wortfeldel miteinandet' ztt ver-

5 Bei clef Arrfgabe, clie vielfältigen Beziige aufzuzeigen, erweisen sich ComputeÍplo-
gr?ltìrììe als ein wertvolles Hilfsmittel. Sie ernröglichen es, innelhalb kr¡tzet Zeit cle¡r
Text nach vercchieclenen l(r'iterien zu sortielen, zrr gliedern uncl ztr dutchst¡chen.
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kmipfen. Vie weit es in diesem Werk gelingen kann, die einzelnen Bil-
der und \t/ortfelder zu einem kohärenten Ganzen ztlsafilmenztlol'dnen,
hängt davon ab, entlang welcher Leitlinien das Lesen geschielrt.

Die Verbindungen zur bibllschen Erzählung Ri 1F16
Der Bezug zur biblischen Simsonerzählttng klingt bereits im Titel der
szenischen Diclrttrng an. Simson, ein israelitischer Held, tfitt atìs der fer-
nen Vergangenheit heraus und fällt in oder dttrch tlnsele Zeit.

hn Folgenden soll versucht werden, ,,Simson fällt dtu'ch Jahrtausende"
vor dern Hintergntnd der biblischen Simsonerzähltrng ztl lesen, diese Er-
zählnng wird dabei als Prätext þetraclrtet, der als Folie für ein Velständ-
nis der szenisclìen Diclìtung dienen kann. Deshalb werden die Bezie-
hungen zum biblischen Text als Leitlinie verwendet, ttnd entlang dieser
wird die szenische Dichtung ztl lesen verstlcht.

Der Schwetpunkt der biblischen Erzählung von Simson liegt auf sei-
nen Auseinandersetztìngen mit den Philistern. Diese Kämpfe zeichnen
Simson als einen i.ibermenschlich statken6, attfbrattsenden, jedoch in sei-
nem Søesen direkten Menschen, clel mit einetn ausgeprägten Sinn fiir'
Gereclrtigkeit attsgestattet ist. Seine Gegenspieler, die Philister, hingegen,
verstehen sich at¡f List, sie suchen die Schwaclrctellen in Simsons Umge-
bung, nrn das Geheimnis seiner stärke zn erfahren und ihn so zu über'-
windenT. Diese Gnlndelernente der Handlung finden in det'Bibel l¡ereits
eine Detttung. Hintef Simsons Atlseinandersetztlngen rnit den Plilistelng
stelrt das tettencle Eingreifen Gottes ztlgtlnsten Israels dtlrch diesen atts-
erwählten Manne. In Fortn von Elzählerkorntnentaren wird diese Inter-

6 Die iibermenschliche Stäl'ke r¡ncl clie Haare als Zeichen Ùncl Sitz del Kraft SitDsons
bieten wieclerhott Ankniipfrrngspunl<te, Simson mit del folkloristischen Tradition des

,,wilden Mannes" iru Alten Orient at vergleichen. Siehe bes. G. Mobley, The rü(/ild Man
in tlre Bible ancl the Ancient Neal East, in: IBL 116 (1997) 217-233.
lihnlichkeiten bestehen auch irn Vergleich mit cler gliechischen Sagenwelt, besonclels
del Figut cles Hefktrles. Siehe clazu D.E. Bymrm, Satnson as a biblical 9Ì¡p òpeorQoç, in:
S. Niclitch (Hg.), Text and Tracltion. The Heblew Bible ancl Folklole (Proceedings frour
the Conference on the Hebrew Bible ancl Folklore, Apr. 28-May 1, 1988 at Atnhetst
College), Arlanta 1.990, 57-7 3.

7 Sielre Ri 14,15-17; 15,10-13;16,1-2. 5
8 Ftir die Philistel stelft Sinlson als ,,wildef Mann" eine peflìranente Heransfordet-ttng an

ihre Zivilisation clar. Vgl. S. Niditch, Sanrson as Culture Hero, Trickster', and Banclit: The
Enìpowerììent of the rVeak, in; CBQ 52 (199Ù 6084241 614.

9 Mobley weist darauf hin, daß ,,wilcle Männer'" nreist eine instttttrtentale Rolle in einer'
Elzählung iibernehuren. Venngleich sie in ihlen Handlungen persönliche Ziele verfol-
gen, lösen sie clanrit doch gesellschaftliche Ploblerne (so z.B, gewinnen sie I(riege, tö-
ten Ungeheuel etc.), sie finclen iedoch ureist keinen eigenen Platz in del Gesellschaft.
Mobley alguntentielt, claß sich die Sinrsonerzählung sehr ähnlich lesen läßt. Zwar ttn-
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pretation immer wieder den Leserlnnen vermittelt. Wie fast alle bibli-
schen Erzählungen schildern auch diese Texte die Ereignisse selu knapp
und lassen viele Leerstellen offen, die von den Leserlnnen je ergànz¡"
werden rni.issen. Vor allem in Hinblick auf die Bezielrttngen Simsons zu
anderen Menschen sowie zu Gott begnÌ.igen sich die biblischen Schilde-
mngen mit der Andeutttng einer Ralrtnenhandlung, während die Geftihls-
ebene fast vollkornmen fèIilt. Diese Leerstellen bieten dann attch vorran-
gig die Freiräume und Ausgestaltungsmöglicltkeiten ftir eine literarische
Veralbeitung des Stoffes.

Vergleicht man die Worte und Wortfelder beider Texte so zeigt sich,
daß die erste Hälfte del szenischen Diclìtung deutlich mehl tibelein-
stimmende \lortfelder atrfweist als die zweite.r0 Das Schicksal Simsons
versclrmilzt immel melu mit dem des Manes und lockert dabei die Ri.ick-
bindung an die biblische Sprachwelt, führt in anderen Bildern weiter'.
Dabei bilden die gerneinsamen \ùØortfelder selten feste Anknüpfttngen, es
sind meist assoziative Entsprechungen, angedeutete Parallelen, die die
Leserlnnen auffordern, die Bezielrungen herzustellen. Die tiberaus dichte
lyrische Sprache bringt jedoch kaum ztrfällige Vetwencltrngen von \ü(iott-
feldern, selbst wenn ein sprachliches Bild in einer sprichwörtlichen Re-
dewendung aufgegriffen wird, legt sich das Assoziationsfeld cles gesarn-
ten Bildes nahe.

Betrachtet man die Verteiltrng übel das gesamte Stück, so lassen sich
die häufig wiederholten rì(/ofte und Wortfelder zt¡ inhaltlich-thematischen
Bildern znsammenfassenrl, die die szenische Diclìtung prägen. Trotz der

bewußt fi.il Sir¡rson sell¡er, ist es clen Lesellnnen von Anfang an klar', claß es Simsons
Atrfgabe ist, Israel von clen Philistern zu befleien. Mit cler Zelstöntng des Ter¡rl¡els (Ri
16) ist cliese Mission beenclet, cla es ledoch keinen Platz nrehr ffil Siluson gibt, zerstölt
clieser sich selber. So betlaclrtet hilft Simson zwar', clen Anfang fiir die ErschafÍìrng ei-
ner unal-rhängigen Nation zu setzen, die Aufgabe, cliese Gesellschaft r¡nd Kt¡ltur aufzu-
bauen, fällt jedoch nicht mehl sirnso¡r zu. Siehe dazu Mobley, Man (Annl. 6) 233.

10 Die meisten del Voltfeldel werclen l¡ereits inr Vorspiel eingefiihlt r¡nd in den einzel-
nen szenischen Bildeln wiecler aufgenonlrten. Beliicksichtigt nran zusätzlich noch die
Häufigkeit, mit del clie einzelnen Vo¡tfelder'âuftleten, so llitt cliese| Unterschiecl in der
Häufigkeitsverteiltrng noch deutlicher he¡vor'.

11 Fiil die Interpletation cler \lortfeldel welclen vor allem ihle Verbindt¡ngen zul bibli-
sclren Elzählung herangezogen. Es ist dartil¡er hinaus jecloch notwendig, clie spezielle
Konnotation del Voltfelcler', einzelner rVolte, irìr Blick auf clas Gesamtwelk von Nelly
Sachs zu verstehen. Die Gedichte bieten einige notwendige Hinweise zu Intelpretatio-
nen von sprachlichen Bilcleln und Bilcleleme¡rten, insofern sich diese innelhall¡ des
Gesamtwerkes von Nelly Sachs ,,zu absoluten Setzungen lììit autonolììel Zeichenftrnk-
tion" entwickeln. ,,Als Assoziationssignale venritteln sie Lrestimnrte senìantisclìe Welte,
die niclrt aus <'lem ieweiligen Einzelkontext zr¡ erschließen sincl". (P. Kelsten, Die Me-
tapholik in clel Lyrik von Nelly Sachs (Geistes- und sozialwissenschaftliche Dissertatio-
nen 7), Hamburg L970,21,).
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versclìiedenen Schwerpunkte, mit denen clie einzelnen Bilder innerhalb
der szenischen Diclrtttng vorkomrnen, sind sie nicht in einer logischen
Abfolge verteilt, sondern sie sind vielmelrr gleiclzeitig gegenwärtig als je
unterschiedliche Dimensionen des Lebens, der Reflexion. \ffas im bibli-
schen Text als Erzählung übel einen Einzelnen, sein Leben t¡nd Schick-
sal dargeboten wird, wird in der szenischen Dichtttng ztlm Attsgangs-
ptrnkt nicht nrlr der Darstellung des Lebens von Manes, sondern atlch
del daran anschließenden Ausweitttng ltin auf allgerneine Reflexionen.

L. Bild der Stärke und Elnheit
Im Zentrurn dieses Bildes steht Simson/Manes selbst, el ist ein,,Held",
ein ,,Riese". Zum Bild del stärke zählen die \íortfelder: Kraft, Sonne,
Löwe, Gold, die in der szenischen Dichttrng eng miteinander verknüpft
sind.

Die Verteilung und Härtfigkeitl2, mit det'die Vonfelder in den einzel-
nen szenischen Bildern vorkomtnen, zeigt, daß sich die Bilder der Kraft
am Beginn der szenischen Dichttlng hättfen, schnell schwächer werden,
mit dem 7. Bilcl abbrechen und erst gegen Ende wiedet'vereinzelt atlf-
genommen werden.

Soturc: In enger Verbindung ztl Simson steht Sonne. Die erste Ver-
bindung stellt clie Übersetzung des hebräischen Namens her: ,,Simson
heißt Sonne"r'3. Mit dieser Verbindtrng eröffnet sich gleich ztt Beginn des
Vorspiels der szenischen Diclrtttng ein weites Feld an Assoziationen. f)er
Ursprung der Sonne ist der Kopf Sirnsons, seine Haare werden seine
Sonnenkraft genannt, seine Verbindttng ztt Gott, Zeichen der Gegenwart
Gottes in Sirnson. Sonne ist sowohl der Name als attch ein Syrnbol für
die Eigenart Simsons, seine Kraft; ilrre syrnbolische Verbindttng ztt Sim-

12 Die Zalien in clen Kreisen del grafischen Darstellung geben clie Härrfigkeit an, tìtit cler'

ein Voltfelcl innelhall¡ eines szenischen Bilcles vot'kournrt.
13 Sachs, Siurson (Annl. 1) Vompiel, 187.
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son sind seine Haale, gleichzeitig auclì Olt seinel'Vetwtlndbarkeit. Das
Bild diesel Einheit wird am Ende der szenisclìen Dichtttng irn 14. Bild
erneut atrfgegriffen, hier ist die zerbrochene Einheit wiederhetgestellt.

Gold: Eine Assoziation zu Sonne bildet Gold, zum einen als Fad¡asso-
ziation (Sonne-gelb-strahlend-Gold) zurn andet'en irn Hinblick atrf die
\lertschätzung, Die I-Iaare, die Sonnenklaft sind Sirnsons größter Besitz
trnd daftir bekommt Delila Goldr'i angeboten ,,rnit Gold uiegert' sie mir
deine Haare auj rnit Gold die SorutenkraJt'45 Delila briclrt die Einheit
von Sirnson-Kraft-Sonne auf und er'öffnet damit die folgenden Ereignisse.
Auch in den weiteren Szenen wild das \Wortfeld Gold/Geld im Zttsam-
menhang mit der Hoffntrng auf eine bessere Zukttnft, ein erfülltes Leben,
aufgenommen. Im abstrakten dritten Bild erkatrft Geld die Möglichkeit
ztrr Fltrcht zurn Leben; in den Bildeln 2,4trnd 6 trättrnt Nina von ihlern
finanziellen wie sozialen Ar.rfstieg. Geld/Gold ztt besitzen, eröffnet die
Möglichkeit ,,stalk" zu sein, das Leben ztt gestalten.

Löue: Attch der Löwe gehört in das Assoziationsfeld der Stärke. Er ist
selber ein Syrnbol für' Stärke, und seine Überwindung zeugt weitets von
der Stärke Sirnsons (Ri 14,6). Daltiber hinaus erinnett seine Etscheintrng
- der gloße Kopf rnit del Mähne, die Farbe des Fells - an die Sonne,
Delila nennt ilm die ,,brtillende Sotu'te't6 ttnd betont damit den Zttsatn-
rnenhang dieses Bildes.

Krafi: In den realitätsnahen Bildeln det szenischen Dichtung wird clie
Stärke des Schnldieners Manes direkt angesplochen, er erscheint als
,,Riese" mit,,Riesenkräften".

2. Bild der Entkräftung
In diesem Bild stelrt erneut eine Percon im Mittelpunkt, Delila. Ähnlich
wie bei Simson ist ilrr Name, der als ,,Kráfteveuninderin" gedettted wer-
den kann,rT eng verkntipft mit ilrrem Wesen.rs

14 Vgl. Ri 16,5.18
15 Sachs, Sir¡rson (Anm. 1) Vorspiel, 187.
16 Sachs, Simson (Annr. 1) Volspiel, 187.
17 Die Übelsetzung des hebräischen Namens Delila ist nicht einclerrtig möglich, eine cler

möglichen Der¡tungen ist ,,Kräftevelninclerin". El¡enso kann in Delila eine Anspielung
auf ;f)tlþ - Nacht gelesen welclen, als Gegensatz zu lÐllÐ - Sonne. Dartlit wär'e die
Gegensätzlichkeit von Siruson trncl Delila l¡eleits in ihlen Nar¡ren angecleutet. Vgl. .f.C.
Exunì, Art. Delila, in: D.N. Fleeclnlan (Hg.), The Ancltol Bible Dictionary, Bd. 2, 1.992,
133-134.

l8 Die szenische Dichtung iil¡elnirumt nicht nul clie Pelsonen¡ranren der biblischen Er'-

zählung, so¡rdeln greift wie diese Texte ganz bewrtßt diese Nauren nrit ihter Becletr-
tung auf.
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Die weiteren Komponenten dieses Bildfelds sind das Absclmeiden
der Haare, das Binden mit Stlicken, ttnd das Angeln sowie die direkten
Hinweise des'\X/ortfeldes töten/sterben.
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Die Verteihlng dieser l7offelder zeigt einen Schwerpttnkt zu Beginn
der szenischen Diclrtung ttnd einen zweiten in den szenischen Bildern 6
trnd 7.

Abscbneidetz der Haare Vie die biblische Erzählung (Ri 16,19) so er-
zählt auch das Volspiel der szenischen Diclrttlng von del Entkräfttrng
Simsons dadurch, daß Delila seine Haare abschneidet. In det Bezielrtlng
zwischen Manes trnd Nina bezeiclmet im 6. Bild das Haat'schneiden
ebenfalls einen \üØendepunkt. 'Was ztterst ein ganz ,,normaler" Besuch
beim Balbier erscheint, gewinnt irn Vellauf des Dialogs zwischen Manes
und dem Barbier immer mehr zeichenhafte Bedeutung.

BARBIER
Was reden Sie da - Ihre Stimme klingt so schwach
Wenn ich recht verstehe wollen Sie Ihrer Frau die
abgeschnittenen Haare schenken -le

Dieser Besttch beirn Barbier erweist sich im 7. Bild dann deutlich als
Akt der Entkräftung, Manes verzichtet attf seine Kraft, dargestellt irn Ver-
zicht auf seine Haare. Er versucht sich Ninas'SØttnsch nach einem geho-
benen Lebensstandard und dem damit verbttndenen ättßeren Erschei-
nungsbild anzupassen, er liefert sich ihr atls.

Noch einmal wird irn 9. Bild das Haarschneiden attfgenommen,
diesmal als Geste, während die verbale Äußentng sich atlf das Schicksal
der Fische - ,,der Opfer" - bezieht. Das Haarschneiden wird hier deut-
lich im Znsammenhang tnit gewaltsamer Überwindung gebratlclrt. Das
Einzelschicksal tritt dabei in den Hintergrund tlnd wird attsgeweitet attf
das Sclicksal von vielen, den schweigenden Opfeln.

19 Saclrs, Sirr.rson (Annr. 1) 6. Bild,2l1.
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LASTTRÄGER Er macht mit der Hand eine Bewegung des Haar-
schneidens:

Deine Schürze ist blutig
vom Schweigen der Fische -

ALTE
Alles Schweigen blutet -20

Am Ende desselben szenischen Bildes wird das Bild ,,Haar" noch
einrnal in einer sprichwörtlichen Redewendttng aufgegriffen,

AUSRUFERSTIMME
Nun reiße ich die Verbindung ab
hing nur an einem Haar2r

Ein niclrt nur spricþwörtlicher, sondeln attch ,,wörtlicher" Gebrattch
im Sinne der Bildwelt der szenischen Dichtung, die Haare sind Simsons
Verbindtrng zu seinelStätke, seinem Gott.

Binden. mil, Sîicketz: Auch das ist bereits in del biblischen Erzälilung
eng vetknüpft mit der Überwindttng Simsons, vor allem mit den vet'-
scliiedenen Versuchen, ihn zu bezwingen (Ri 15,9-15; 76,4-1'4). Dieses
Geschehen findet Eingang in das Vorspiel tlnd wird später im 5. szeni-
schen Bild, im Dialog des Hatlsierers tnit Manes, ernetlt atrfgegriffen.
Ähnlich wie bei den Versuchen in der biblischen Erzählnng, Simson ztt
bezwingen, gelìt es hier ttm die Frage, ob Manes die Stricke des Hatlsie-
rers zerreißen kann.

MANES Er befühlt die Stricke:
Möchte wohl mal probieren, ob die so unzereißbar sind.
Knote mir die Hände gut - \Vir wollen sehn -22'\X¡ährend im 5. Bild nicht berichtet wird, wie dieser Versttch endet,

findet sicli später irn 7. Bild rückblickend ein Hinweis datauf. Manes vet'-
strcht das Vertratten Ninas wieder ztt ellangen ttnd ihr die zerrissenen
Stricke zu erklären:

MANES
Laß dir doch nicht Angst machen von zerrissenen Stricken
Das sind so dumme Kunststückchen aus Straßenstaub gemacht23

Die übertragene Bedeutttng von binden trnd gebrtnden sein, ange-
wandt auf den zwischenrnenschlichen Bereich, kommt im 7. Bild ztlr
Sprache. Was in der biblischen Erzähltlng angedetttet wird, als Delila
Sirnson dallm bittet, sich ihr anzltvertratten, d.h. atlch sich an sie ztl

20 Sachs, Sitnson (Anm. 1) 9. Bild,222.
21 Saclìs, Sirnson (Antu. l) 9. Bild,224.
22 Saclrs, Sirnson (Ant¡r. 1) 5. Bild, 207.
2l Sachs, Siurson (Annr. 1) 8. Bild, 216.
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binden, wild irn 7. Bild explizit reflektieft. .Wie Simson entscheidet sich
auch Manes dafür', sich der Frau anzuvertlauen, sich ,,binden" zu lassen.

MANES
Aber wenn du mich nur schwach noch liebst
so binde mich nur - Ich schenke dir meine Kraft
Ich brauche sie nämlich gar nicht -2{

Eine allgemeinere Reflexion findet sich bereits irn 3. Bild, hiel wird
im splachlichen Bild von Knoten schlingen ttnd lösen Sinn ttnd Zweifel
des Lel¡ensweges angedetttet.

LASTTRAGER
Wo soll ich hin; der Weg hat sich verknotet
Knoten schlingen ist Zaubern
Knoten lösen ist entzaubern
Wie war es doch ...25

und noch einmal im 7. Bild:

NINA /ejs¿, wehmütig:
Man bindet mit Stricken
Das ist zaubern
Man löst - das ist entzaubern
Man bindet die Frau an den Mann
Man bindet den Mann an die Frau
Liebeszauber -
Man bindet das Kind an die Nabelschnur
Man reißt das Kind von der Nabelschnur
Man bindet - man bindet
Mein Gott - mein Gott - an was sind wir gebunden
in dieser Nacht -
An diesen Marterpfahl der Leben heißt -26

Angehz: Bereits im Vorspiel benennt Delila ilrr Handeln an Simson
,,mit Angeh't. ziebe icb die Kraft aus deh'tem Haupt'è1 trnd stellt so die
Verbindtrng zur Beratrbung seinel Krzft explizit her.

Verstärkt aufgenommen wird ,,angeln" dann im 9. Bild, im Bild der
Fisclrauktion. Hiel lautet bereits die Regieanweisung ,,eitz Schattetzbild im.
Hirztergrund, uo ein. Köder (Manes) am Angelbaken. it'ts \Vasser geuoden.
tuircl', und noch einmal, bei einet Beschreibung der Fische, wird das

z4 Saclrs, Sirrrson (Annr. 1) 7. Bild,215.
25 Sachs, Si¡uson (Annr. 1) 3. Bild, 198f.
26 Sachs, Sirrrson (Anm. 7) 7. Bild, 215.
27 Saclìs, Sinlson (Anm, 1) Volspiel, 187
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Angeln angesprochen: ,,diesen DorschkopJ' ... wurde Seangelt mit dem
Dom. der Eriî't nerurt g".28

3. Bild der unbeherrschten Kraft
Neben der Kmft, die jemandem auch entzogen werden kann, gibt es in
der Bildersprache der szenischen Dichttrng attch eine nttn ilrres Zttsam-
menhangs entrissene Kraft, die ttnbeherrschbar ist.Ð Zu diesern Bild
zälilen die \üortfelder: FelÌer, fallen, Bienen.

Biene

Feuer

lâllen

(;

c
i.)

c

(Ð

o$í94-) (?);

@ @ c o @

v I 2 3 4 5 6 7 I I 10 11 12 13 14
szenische Bilder

Feuen hn biblischen Text ist Fetler eine Bedrohttng, eine von Men-
schen eingesetzte Waffe - Simson verbrennt die Felder der Philister,
diese velbrennen seinen Schwiegervater, seine Fratt, deten Haus (Ri 15)'
Von einer Feuerkatastrophe wird attch in der szenischen Dichttrng be-
riclrtet, es ist Manes, der 37 Kinder aus dem brennenden Sclrtlllur¡s tet-
tet. Neben dieser reellen Dimension des Fetters, das verzehtt t¡nd immer
zu einem gewissen Grad unbehetrcchbar ist, kommt in der szenischen
Diclrttrng eine symbolische Dimension hinztt,

Im Vorspiel sind es die Haare Sitnsons, die, nachdem Delila sie abge-
schnitten hat und sie sich für Gold ar.rfwiegen lassen will, von selber ztl
brennen beginnen ttnd sogar noch Delila in Brand setzenæ.

Besonders deutlich wild der Aspekt des Verzehrtwerdens im ab-
strakten 3. Bild. Der Lebenszustand einer jttngen Fratt, vor dem sie flieht,
wird als ,,brennen" beschrieben.

28 Saclrs, Sirrrson (Anm. 1) 9. Bild,222.
D Diese ¡nbeherrschbaren Kräfte in Simson erfaluen in del biblischen Erzählung eine

Deutung - es ist del Geist Gottes, der SitDson bewegt, ihn uurt|eibt (Ri 13,2Ð.,,It is not
the character''s spi¡it o¡ inward state that is tror¡blecl (...) or cltrlnecl up, but the Lolcl
that pounds in hiur, irnpels him" (R. Alter, Satuson Vithot¡t Folklofe, in: S. Niclitch
(Hg.), Text and Tlaclition. The Hebrew Bible ancl Folklore (Proceeclings from the Con-
ference on the Heblew Bible ancl Folklore, Apr'. 28-May 1, 1988 at Aurherst College),
Atlanta 1990, 47-56: 49.

T Sachs, Simson (Anrn. 1) Vorspiel, 190.
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DER GREIS
Es brennt hier. Es brennt.
Ich will ins Kalte.

LASTTRÄGER
Ich muß zu ihm; er ist an einem Kreuzweg angelangt -
da geht es schwer in seinem Alter.

DAS WEIB
Bleib hier'
ich bins ja die brennt.3r

Ebenso sagt Nina gleich im nächsten szenischen Bild von sich selbst
,,Ach - uie icb brenne -,,.32 In diesel Verwendtrng reicht das Bild nah an
die Bilder der Sehnsttcht heran, clas verzehlende Brennen ist die nega-
tive Kehrseite der Sehnsttcht, ztrgleich eine ttnbeherrschbare Begleiter'-
scheinung der Schwäche. Verstärkt ist dieser ttnkontrollierbarc Ztlstand
in Manes vothanden, seinen unbehet'rschbaten Ztlstand beschreibt Nina
folgendennaßen:

NINA
Seitdem er die sechste Klasse aus der Feuersbrunst rettete
37 Kinder - alle herumirrend wie die V/espen -
seitdem schlagen ihm die Flammen aus dem Kopf'
Seine Riesenklaft sitzt nun in seinem Kopf 33

Fallen: Bereits irn Titel der szenischen Dichtttng findet sich der Hin-
weis auf ,,fallen". Am Ende des ersten Bildes, im Anschluß an die Refle-
xionen, beginnt dieser Fall:

STIMME die einmal Sintson gehörte:
Ich falle - ich falle
Jahrtausendbäume biegen sich
mit Sonnenlaub -
Ich falle durch Schlafwasser
Mein Leib ist nur ein Blitz - ein Schrei ... 3'¡

Damit wird angezeigt, daß dieses Schicksal Simsons weitetgelrt, dttdr
die Zeiten hindtu'ch. Das Fallen wird in den weitelen szenischen Bildern
zum Schicksal des Manes, das in seiner Klankheit, der Fallstlcht, ztlm
Ausdluck kommt. Unbeherrschbar ltnd tlnberechenbar übelkomlnen
Manes diese Al¡sencen.3t

31 Saclrs, Simson (Anrlr. 1) 3. B.ild, 1,97.

32 Saclrs, Sirnson (Anm. l) 4, Bild,205.
33 Sachs, Sinrson (Annr. l) 4. Bild,203.
}l Sachs, Siurson (Annt, 1) 1. Bild, 193.
35 Aus Briefen von Nelly Sachs läßt sich darauf schließen, daß ihle Mrttter an Absencen

(hyterischen oder epileptischen Bewußtseinsstöntngen.) litt. Das könnte clie literalische
Gestaltung clíeses I(r'ankheitsbildes beeinflußt ltaben. Vgl. G. Flitsch-Vivié, Del biogla-
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So besclueibt auch Nina diese Krankheitr

NINA
Wenn's noch eine andere Krankheit wär'e,
so eine reelle - Lungen - Nieren -Herz - Blinddarm, das ist zu

operieren -
aber Fallsucht -
da ist keine Ordnung drinl

'Was lange wie eine unüberwindbare Behinderttng attssieht, versttclrt
der Hausiercr irn 11. Bild ntrtzbar ztt machen, el will Manes in einem
Zirkus unterbringen, und das ,,Fallen" in einer geplanten Show atlsntlt-
zen.

HAUSIERER
Du bist gar nicht krank Manes - das bißchen Verrücktheit
findet guten Platz aufeinem Elefantenrücken. Sie legen sich
auf einen Wink und du fällst auf eine Gewitterwolke nicht
viel härter jedenfalls. Das Publikum aber stirbt vor Begeiste-

rung...37
Anch wenn dieser Vorschlag ungenutzt bleibt, hier zeigt sich erstmals

die Möglichkeit einer Wende: vom passiven Fallen hin ztt einer aktiven,
geplanten Tätigkeit.

Bienen¿ In der biblischen Erzähltrng entwickelt sich im Kadaver des
von Simson erschlagenen Löwen ein Bienenvolk.s Im Bild der Bienen
wird neben der unbeherrschbaren Menge der ,,Bienen" mit ihrem Pro-
dukt, dem Honig, der vielleicht einzige Ertlag der Entkräfttrng angedett-
tet. Bereits Simson nahm sich vom Honig atts dem Löwenkadaver (Ri
74,5-9)3e, darauf verweist Delila im Vorspiel der szenischen Dichtttng.
Doch bleibt der Ertrag, det' aus dem Tod entsteht, ein fragwür'diger Er-
trag. Darauf wird im 3. Bild angespielt:

phische Aspekt in den Szenischen Diclìtt¡ngetì der Nelly Saclts, in: M, Kessler'/ J.
'Vertheirrrer' (Hg.), Nelly Saclrs. Neue Interpretâtionen (Statrffenbr¡r'g Colloquium 30),
Tiibingen 1994, 27 r-282.

% Sachs, Siurson (Anm. 1) 4. Bild, 201f.
37 Sachs, Sinrson (Antu. 1) 11. Bitd, 230.
ß Zl:'r Tladition del Vorstellung, daß in ei¡reur Tierkaclavet ein Bienenvolk entstehen

kann, vgl. clie Ausfiihnrngen l¡ei H. Gese, Die ältere Simsoniiberliefentng (Richtet c.lê
15), in: H. Gese, Alttestaurentliche Snrdien, Tiibingen 1991,52-71.

39 In der Frage, ob Sir¡rson seine Nazir'äerpflicht velletzt, wenn eI Honig aus eineul Tier'-
kaclaver ißt, algulìtentielt Stipp, ,,daß Simson bei seiner Honignrahlzeit zwar', folmali-
stisch gesprochen, keine Untat qua Nasir'äel begeht, sein Ve¡halten iecloch iur Licht der'
allgenìeingiiltigen pliesterlichen Reinheitstora höclìst an$eifbal emcheint." (H.-.f. Stipp,
,,Sirnson, der Nasiråer'" in: VT 45 lJ99Ð 317-369: 360).
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LANDMESSER-DIKTATOR
Bienen-Vy'aben bilden
Summen - Summen -
Honig produzieren aus Wundenio

und im 13. Bild steht der Honig, ähnlich den Fischen, als absttakter
Ertrag dem trnstillbaren Httnger der ,,'Weltgeschiclrte" ztrr Verfügtrng.

4. Bild der Schwäche, des Beslegtselns
Zu cliesem Bild gehör'en die \üØoltfelder Tod, Nacht, vetgessen, Fisch,
sowie das Bilcl der ausgebreiteten Alme.

âusgebreltsle
Arm€ o

a

ì

i

l

o oo
$
@o
(z-;

(Ð

oo

{_)

o

o

o

Fisch

vergsssen

Nachl

Tod

OG)
@

QI O L; í.) C:

ooØ
vf23456789 10 11 12 t3 14

szenlscho B¡ldsr

Die Verteilung der \T/ortfeldel zeigf, daß der Schwerptlnkt del Bilder
del schwäche in den abstlakten szenischen Bildem, besonders Bild 3
tund 9, liegt. In diesen Bildern wird das Schicksal Sitnsons, al¡er attch das
der Opfer allgemein, verstärkt reflektiert.

Nacb\: stelrt fiil das Schicksal Simsons, Nacht ist der Bereich, in den
ef von Delila gestiir.zt wird, der ihn umschließt. In der biblischen EtzäIt-
Itrng kornmt clies mit dern ,,Blenden" Simsons zttr Sprache (Ri 16,21), der
besiegte Sirnson ist schwach und blind. Ein Anklang an die Blindheit
findet siclr in del Reflexion des 9. Bildes, hier isf es ,,eht DorscbkopJ'm.it
zurci blinden Peflenaugelt'4l, der die Assoziation ztl Simson entstehen
läßt. Iln Vorspiel wird del Ztlsammenhang zwischen del Atlslieferttng
Simsons dtrrch Delila und der Nacht als Bereich seines Besiegtseins ex-
plizit detrtlich gemacht; das einzige Zitat, das die szenische Dichtung
dem Bibeltext entnitntnt: ,,Philister' über Dir" rtlft Delila dreitnal atts,
beim drittenmal fügt sie noch ltinzu ,,Nacht über dich'a¿ Diese Naclrt
wild im folgenden velknüpft mit einer materiellen Vorstellung ,,eht' Sr.ücle

aus seiner Nacbt hat m.icb getrolfen" - schreit ein Ktiegskneclrt im Vor-

40 Sachs, Siurson (Annt. 1) 3. Bilcl, 200.
4t Sachs, Simson (Annr. 1) 9. Bild,222.
42 Sachs, Sintson(Annl. 1) Vorspiel, 187



spiel. Ftir Manes ist die Nacht sein Lebensbereich, der sich ihm nt¡r'
manclrmal öffnet: ,,Die Wtit'tde der Nacbt ueicbett zurück-'43, odel Nina
besclrreibt, wie Manes nrÍ ,,ausgebreiteten Armert fu die Nacht4\ fällt'

Frscå: Fische finden sich als Bild für die opfer'¡t vot allern irn 9. Bild,
dann erneut im 13. Bild. Eng damit verbunden ist die Figtrr einel Alten,
die znsammen tnit ihrem Kätzchen dttrch dle Zeit schreitet, sie ieweils
kommentiert, nnd die Fische - die Opfer - itntner ihler Katze als Ftttter
reiclrt. Diese Szene detltet damit an, wieviel an stets gleichbleibendem
Leid, an Opfern, sich irn Latrf der Geschiclrte ständig wiederholt'

EINE ALTE humpelt, von einer Katze geþlgt, der sie Fischköpfe gibt:
Friß mein Kätzlein, friß
Meine Schürze ist blutig
vom Schweigen der Fische
Alles Schweigen blutet -a6

Ausgebreifete Arnte: finden sich fast ausschließlich als Beschreibung
einer K-örperlraltung, meist in den Regieanweisttngen: ,,eh'te Gestalt liegt
arn Boden, mil. ausgebreitetet't Armen".'il

De[ explizite Vèrweis ztt ,,gekt'ettzigt" wild et'strnals irn 4' Bild von
Nina hergestellt:

NINA nacftd¿nklich:
... fällt mit ausgebreiteten Armen in die Nacht
gekeuzigt von der Luft
speit Schaum aus unsichtbarem Meer
Augen einem anderen Himmel zugedreht -'ß

und noch einmal in einer Regieanweisttng irn 10. Bild: ,,Er macht
mimiscbe Armbewegungen. utie eitt Gelereuzislef'le Dabei gehen die bi-
blischen Assoziationen iiber den Text von Ri 13-16 hinatls ttnd weisen
auf Jesus als eines der Opfer.

im 14. Bild aller.dingswird dieselbe Gestik auch aktiv verwendet. Mit
atrsgebreiteten Alrnen luht Manes attf einer Gewitterwolke trnd greift
naclr den Blitzen50, die Passivität ist hier am Encle tiberwnnden. Ganz
älrnliclr der. biblischen Erzählung, Ri 16,29, als Simson bei den säulen

110 Srtsanne

43 Sachs, Siurson (Annr. 1) 5. Bild, 208.
44 Sachs, Sinrson (Anm. 1) 4. Bild, 203.
45 In cler Lyrik von Nelly Sachst l¡ezeichnen Fische häufig Opfer, vor allenl clie strttlrtrten

Opfer, clie ihr.en Schmelz nicht auschiicken oclet'nicht ausdliicken können. Vgl. Ker'-

sten, Metapholik (Annr. 11) 99.
46 Saclrs, Sirtrson (Anm. l) 9. Bild,22l.
47 Sachs, Sinrson (Annr. 1) 1. Bilcl, 191.
48 Sachs, Siurson (Anm. 1) 4. Bild, 203.
49 Sachs, Sirrson (Anrtr. 1,) 70. Bi]rd,226.
50 Saclrs, Sirrrson (Anm. l) 14. Bild, 237.
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des Tempels stehend, sich mit seinen Armen rechts tlnd links gegen
diese stemrnt ttnd zttm Einsttu'z bringt.

Vergessel: ist der letzte Bereich des Besiegtseins, ausgelöscht sein
selbst alrs det Erinnergng. Bei der abstrakten, verallgemeinernclen Refle-
xion des 9. Bildes, des Fischmarktes, werden entsprecheîd ,,uerueilxte
Mäuler aus dem Meer der Vergessettbeil'6t ztttn Verkauf angeboten. Der
Atrsrr.rfi ,,Vergessen über dir'62 eine Variation des oben genannten Ausutfs
von Delila ,,Philister über Dir", schließt das 9. Bild'

5. Bild der Sehnsucht und der Hoffnung
Dieses Bild schließt den Zyklus und bildet einen Gegenptrnkt ztì den
Bildern des Besiegtwerdens ¡nd der Nieder{age. Zumindest in de¡ Seþn-
strclrt53 gibt es eine Rückkelrr ztt den Bilclern del stärke und Einheit.

Zu den Bildern der.sehnsucht und der Hoffnung gehört die suche
nach ldentität, clas vortfeld Liebe, erinnern, die Hoffnung auf ein Kind
und die Suche nach Gott.

Die sucbe nacb ldentiflÊ kommt zum Atrsdruck in den wortfeldern:
fragen und Spiegel.-.r\n Beginn der szenischen Dichtttng welden vor allern Ftagen an die
Identität Simsons gestellt.

DELILA
O diese Finger,
dieser rätselhafte Leib
an den ich Fragen stellte wie an einen Toten
der niemals Antwort gibt -s'¡

5l Saclrs, Sirrrson (Antrt. l) 9. Bild,220.
52 Saclrs, Sirrrson (Ant¡. l) 9. Bild, 224.
53 Hardegger.sieht die Sehnsucht nach del veLlot'enen Einlteit als das Gnrndthema bei

Nelty sachs. Vgl. clazu L. Hardegger.: Nelly sachs uncl die verwancllttng cler velt (EHS

1/141 ), Frankft¡ r¡ 197 5, 715.
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Die Reflexion Delilas im 1. Bild steht in diesem Zttsammenhang,
weitet das Objekt des Fmgens jedoch noch weiter atls.

FRAUENSTIMME die einmal Delila war:
Eigentlich wollte ich nur das V/eltall ein bißchen anritzen
mit meiner Fragerei, eine Luke aufklatzen
denn die Neugier plagte mich al'g - hinter die Kraft zu gucken -
Was sah ich - Schwäche - Asche - Krähenfutter -J5

Ebenso wie an Simson werden an Manes wegen seiner Andersaltig-
keit hätrfig Fmgen gestellt. Auch sein Handeln, sein'!íesen scheint der
Umgebtrng r'ätselþaft ztt sein. \ùíerach (4. Bild), der Hatlsierer, der Rektor
(5. Bild), sie alle versttchen sich ein Bild von Manes ztt tnachen.

Das Wortfeld Spiegel reilrt sich in dieses Bildfeld ein, insofern die
Reflexion irn spiegel es den Betraclrterlnnen ennöglicht, sich selbst ztl
erkennen. Besonders detrtlich wird dies ernetlt irn Vorspiel, als Siurson
in einer Kupferscheibe sein Spiegelbild elblickt und dadnrch seine nette
Identität elkennt.

DELILA
Sieh dich in der Kupferscheibe an!

SIMSON
Träume ich - kahl - bin ich mein eigner Urahn schon geworden? tó

Verstärkt attfgenotnmen wird das Bild des Spiegels im 10. Bild, hier
fordert bereits die Regieanweisttng: ,,8übttettbild: Nichts ak sþiegeht'de
Fläcbe. Meerbafter spiegel. Mantes, mit dem Rücken gegen den zuscbau-
erra.ultl, siebt die Zuschauer gleicbsam beruorwachsen im Spiegel."

In diesem szenischen Bild ist es Manes, der Fragen an die Zttschat¡er
stellt, der deren Identität agfdeckt, erst am Ende wird dieses Rollenver'-
hältnis dulch eine Anfrage atts dem Ztlschatterratlm wieder geändet't,
trnd ernent stelrt die Identität Manes in Frage:

GREIS aus dem Publikum:
Mein Herr, Sie werfen hier Fragebomben
gerade ins Angesicht des Publikums.
Ich aber frage Sie:
Haben Sie einmal daran gedacht
daß David doch der Liebling seines Henn war
trotz der Uria-Geschichte
trotzdem er begehrte das V/eib seines Nachbarn
Sie gebar ihm dazu noch Salomon -
auf diesem Zweig sang das Christkind -

54 Sachs, Siurson (Anur. 1) Vorspiel, 188.
55 Sachs, Simson (Annr. 1) 1. Bilcl, 191.
56 Sachs, Siurson (Anm. 1) Vorspiel, 188.
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Aber Sie - Sie sind wahrscheinlich nicht
der Liebling Ihres Herrn
Fallfrucht - ha - ha -5i

Mit der Erwähnung von König David trnd Jesrts, der aus diesem Ge-
schlecht stammt, wird Manes in Frage gestellt, welitn Vergleich dazu ist
Manes? Verstärkt wird dies weiters durch die Anspieltrng auf das Fallen
als Fallfruclrt ttnd den damit verbundenen negativen Konnotationen.

Nicht nur für Simson,/Nina ist das eigene Spiegelbild wiclrtig. Bevor
Nina alle Hoffnungen aufgibt, will sie sich im 12. Bild von iluem Spie-
gelbild, das einen Teil iluer Identität bildet, verabscltieden.

FEUERWEHRMANN
Zögern Sie doch nicht ...
Was - auch noch dem Spiegelbild Gute Nacht sagen 58

Eritutent ist in der szenischen Dichttrng keine Tätigkeit, die attf Er-
eignisse der nahen Vergangenheit verweist, sondern bezeichnet ein weit
arrsholendes Zurtickgreifen in die Geschichte, es tiberbrückt Jahrtau-
sende. So schildert z.B. Nina das Verhalten Manes':

NLNAabwesend:
Zuweilen ist es, als rücke er Jahrtausende wie Bäume fort
schaut sich um - weit zurück -5e

Diese Bewttßtseinsentrückttng ist eng verbttnden mit der Fallsttclrt,
sie rnarkiert einen Gt'enzbereich der Realität, in dem sich Manes an ei-
nen Urzustand erinnert. Dieses Erinnet'n el'weist sich als rtickwärtsge-
richtete Sehnstrclrt in der momentanen, hoffnttngslosen Lebenssittlation
(5. Bild). Ähnlich zeigt sich die Situation im 8. Bilcl, der psychiatrischen
Anstalt. Die Patienten dort teilen alle diese Art der Erinnerttng, sie erin-
nern sich an ihre biblische Vergangenheit.

EINE STIMME
Ich bin die Posaune von Jericho
Erinnere mich ganz deutlich an den Garten Eden
das war die helle Unwissenheit -

ZITTERNDE GREISENSTIMME
ich bin blind - Darum erinnere ich mich an Simson@

Diese Äußel'ungen, die das Leben irn lftankenhatrsalltag andettten,
gewinnen ihre \Øirkung aus der Unterscheidtlng ,,verrückt - normal", die
jedoch nicht lange aufrechterhalten, sondern deren Relativität deutlich
gemacht wird.

t7 Saclìs, Sinrson (Annr. 1) 10. Bilcl, 228.
58 Saclrs, Sinrson (Anm. 1) 1.2. Bild,233.
59 Saclrs, Sinrson (Atrnt. 1) 4. Bild,204.
60 Sachs, Sinrson (Annr. 1) 8. Bild, 218.



EINE STIMME
Arzt im weißen Rock
du willst daß wir uns an vorgestern erinnern
aber wir - wir erinnern uns an Gott -61

Diese Erinnerung an den Urztmtand, die Vefbindtrng zu Gott ttnd ztt
einer vellorengegangenen Einheit, ist es, die von det' Gesellschaft als
,,verrtickt,, erkúLiwiid; aus def Perspektive del Betroffenen jedoch be-
zeichnet es den Ztlstand ihrer Sehnsttcht.

Liebe: Bereits in der biblischen Erzähltrng fällt atrf, daß - gemessen an
l¡iblischen Texten - oft von der Liebe Simsons die Rede ist (Ri 14,16;
16,4.15), Unter.Belltirng auf seine Liebe fordern simsons Fratten, daß er
siih ifinen anvertl'ar¡t, ihnen seine Geheirnnisse kundttlt; ttnd jedesmal
erfüllt Sirnson diesen'Vttnsch. Dies bildet einen deutlichen Hinweis dar-
atrf, wie sehr Simson diese Ztrneiglrng erstrebt. In der Darstellttng der
biblischen Eteignisse im Vorspiel der szenischen Dichtttng vel'weist zwar
nichts atrf Liebé, in den weiteren Bildern ist Liebe iedoch ein wesentli-
clrer. Aspekt der sehnstrcht des Manes: ,,es ist die Liebe um die es geht"92
Manes iingt ¡m die Liebe und Zuneigung Ninas, die er allerdings nicht
bekommt. Ln Vergleich mit der biblischen Erzählung fällt neben det'Pa-
r-allele Simson-Manes auch die zwischen Delila ttnd Nina attf,63 Nina ist
wie Delila Objekt cler Liebe, Manes und lüferach lieben sie, von ihl sel-
ber hingegen wir.d nirgends ausgesagt, daß sie liebt. Daratrf spielt m.E.
atrclr die Ãnrede des Fetterwehrmanns im 1,2. Bild an, als alle Hoffnttn-
gen Ninas - wörtlich in der Sintfltrt - tlnterztlgehen dtohen: ,,Zögent' Sie
âoch tticbt - La!3 fabren. Lieb laJ3 Jbhrert'6'¡ diese ¡mgangsspr?chliche,
oberflächlicþe Anrede drticken etwas von detn atts, was alls der gelieb-
ten Frau gewotden ist.

Kind.: Im Bild des I(ndes kommt sehr detttlich die Sehnsttcht, aber
atrch die Hoffntrng z¡m At¡sdrttck. Dieses Bild bildet eine Inklttsion, be-
trachtet man die szenische Diclrtung als Fortschreibtlng odef Relecttlre
des biblischen Textes. Ztt Beginn der bil¡lischen Elzählttng stelrt ein
Kind im Mittelpunkt (Ri 13) - jedoch zeitlich vor jenen Ereignissen, die
in der szenisclten Diclrttrng explizit attfgenommen werden - und attf ein
Kind konzenttiert sich am Ende der szenischen Diclrttrng ernetlt das In-
tel'esse. Die biblische Elzählung beginnt mit der fast edoschenen I-Ioff-
nung eines alternden Ehepaars; göttliches Eingreifen ist notwenclig, be-
uor Simron geboren wild - el ist die Hoffntrng ttnd Sehnsttclrt seiner

1.14 Susânne

61 Sachs, Simson (Annr. 1) L Bild, 218.
62 Sachs, Sinrson (Anur. l) 1,0. Bild,229.
(S Fiir. eine genaue Beschleibung del Akteure uncl ihrel Beziehungen in Ri 16 vgl. \í.

Bacler, Si¡ison bei Delila. Comptrtellinguistische Intelpretation cles Textes Ri 13-16
(THU 3), Ttibingen 1991,365f.

64 Sachs, Sirnson (A¡lnt. 1, 12. Bild,233.
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Eltern (Ri 13). Ähnlich wird das Kind Ninas zur HoffnLmg ftir Manes, und
dieses Kind ist es auclì, das am Ende erkennt, daß Manes seine Einheit
wiedergewonnen hat, daß er den Zykltrs beendet hat und die Fofiset-
ztrng, die Zukunft, in diesem Kind liegt.

Gott: In der biblischen Erzählttng steht Gott hinter allen Gescheltnis-
sen, er ist es, der Simson lenkt, ihm seine Siege i.iber clie Feinde ge-
währt. Dies ist die Interpretation, die den Leserlnnen in Form von kom-
mentierenden Erklärungen immel wieder von seiten der Erzählstimrne
nahegelegt wird, In der szenischen Dichtung finden sich ebenfalls zahl-
reiche Verweise auf Gott, jedoch gibt es kein so einheitliches, in sich ge-
schlossenes Bild von Gott. Die zahlreichen Verweise attf ihn, lassen
seine Existenz, seine Große nur erahnen. Im Vorspiel zeigt sich Gott in
Palallele ztrr biblischen Erzählung als naher, im Menschen anwesender
Gott. Delila verweist auf den Gott Sirnsons als brennbaren, vefsengen-
den Gott, als einen Gott, del seinen Sitz in Simson hat.

DELILA
Nun rauchts aus deinem Kopf - nun brennts -
Ich muß mich schützen - schnell deinen Kopf auf den Sand
Brenne da -
Ah - meine Finger versengt - habe ich deinen Gott angefaßt?
Zuviel brennbaren Gott angefaßtts5

In clen weiteren Bildern zeigt sich Gott als Geheimnis, so z.B. im 3.
Bild:

STIMMEAUS DERECKE
Die Welt ist voller Zeichen.
Diagramme im Sand, Tetragramme - vier Buchstaben die
vor Geheimnis lodern.6

Atrch bleibt dieser Gott niclrt auf Simson noch attf Menschen be-
schränkt, er kann viehnehr i.iberall sein:

CHOR DER TOTEN
Sand, Muschel, Meer
Fischblut, Fischblut
Alles Gehäuse für das Geheimnis -67

65 Sachs, Si¡uson (Anru. 1) Vorspiel, 187
66 Sachs, Siurson (Anm. 1) 3. Bild, 196.
67 Saclrs, Sir¡rson (Anr¡r. 1) 9. Bild,221.



Die thematlschen Schwerpunkte der szenlschen Bilder
Nachdem die \ùTortfelder ttnd Bilder einzeln besprochen wurden, läßt
sich die Frage nach dem Gesamtztlsammenhang dieser szenischen
Diclìtung stellen. Der l¡ereits eingeschlagene Verstlch, die szenische
Dichtung entlang eines Vergleichs mit dem biblischen Text ztt verctehen,
ilm als Relectule@ attfzttfassen, wird im folgenden beibehalten.

Ein. erster Überblick

tv""pt"t I

1.16 Susanne

t. Bild
2. Bild Sehnsucht nach læben

3. Bild
4. Bild Wer ist Manes?

5. Bild Vy'er ist Manes?

6. Bild Sehnsucht, Selbsthingabe

7. Bild Sehnsucht nach læben im
Widerslreit

8. Bild dunkler Konidor

9. Bild

r0. Bild
r l. Bild Aufforderung zur Zukunft

12. Bild Scheitem

t3. Bild
14. Bild

Die szenische Dichtung beginnt ttnd endet in einem Bereich jenseits
der elfahlbaren Realität, diese \íelt ist ntlr in Trance ttnd bewußt-
seinsüberschreitender Erinnerung möglich. hn Voldelgrttnd stelrt die
Gegenwart, dercn Bewältigung im Streben nach Liebe und Anerken-
ntrng, mit der Erfahrung der Enttäuschttng und Auslieferttng. Diese Er-
fahrungen we¡den häufig reflektiert, vor allem anhand der Parallele ztlr
biblischen Elzähltrng von Simson, Nachdem das Vorspiel diesen Prätext

68 ,,Der. Prozeß der Relecture liegt dann vor', wenn ein etstet'Text die Bilclttng eines
zweiren Textes lìewoll'uft uncl wenn dieser zweite Text seine volle Verständlichkeit
erst iDt Bezug zulìt etsten Text gewinnt". (.1. Zumstein, Der Prozess der Relecnrte in clet'

Jolranneisclren Literïtttr, in: NTS 42 (1996) 394411:395.

llesiorr rlcr' ..glttlìctt"'l'rtlcn

Scllrrstrcltt ¡itch l,cbclr

rlie Oplcr'

Aktualisict ung

Aul lirrtlulrrttg zur Zttkttll

lìrrlrlcnc Eìrrhcit
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explizit aufnimmt, setzt das 1. Bild mit den Reflexionen daztl die Ge-
schehnisse der folgenden Bilder in Gang.

Das 2. Bild zeigt am Beispiel des Alltags von Nina ihre Unzufrieden-
heit und ihre Sehnsuclrt nach einetn besseLen Leben. Atlsdrttck ihler
Sehnsucht sind tt,a, ilue Übtrngen, ihren Körpel sclìön ztl erhalten ttnd
begehrenswert ztt sein

NINA Sle stellt das Grantmophon an:
Meine Übungen - eins und zwei und drei
Leichter werden - leichter wet'den -
Auf und ab ...6e

Manes hingegen scheint ohne große Floffnttng, seine Philosophie ist
es, clas Leben zu ertragelì ,,martcbmal glaube icb, utir m,üssen' diesert
clickcn [;clscu clurcbscbnrcrzen - bis uir durcb sittd - dalu2 taSl: es".7(] Das
'l'llenra clel'Sell¡rsuclrt uach Leben ttnd der Bewältigung des Lebens wird
irn 3. llilcl in einer' ¿rbstrakten Szene reflektiert. Inmitten einet' ilrealen
Larrdsclrafi und Gesellscbaft zeïgt dieses Bild eine jttnge Frau, die ztltl
Leben drängt, während ein Greis alles einsetzt, seinen'!Øeg zttrn Tod zu
vollenden.

Das 4. Bild wechselt zurtick zu Nina, sie erwartet ihren Geliebten,
'lflerach, abel ilrr Denken trnd Reden beschäftigt sich fast attsschließlich
mit clel Flage ,,wer ist Manes?". \íemch nimmt an diesen Übedegtrngen
nur insofern Anteil, als et' ein Ziel verfolgt, er will Nina fi.ir sich, ttnd
dazu unterstützt et. Nina bei ihren Überlegtlngen, sich von Manes ztt
trennen. Die Frage nach dem'!üesen Manes'wird irn 5. Bild foftgesetzt.
Diesmal steht Manes im Zentrttm des Interesses des Hattsierers sowie
des Rektors, seines Vorgesetzten, beiden et'scheint Manes bedauerns-
wert. Der Hausierer hat Velständnis ftir die Klankheit, der Rektor hinge-
gen sielrt nttr den großen und sta¡ken Mann, cler seine Stärke niclrt melrr
effizient einsetzen kann.

REKTOR
Ja solche Leute gibt es - hat es immer gegeben.
Aber schade um Ihren kraftvollen Körper
der anderen Dienst aufErden tun könnte
Man sah ja was er leisten konnte unter der Feuersbrunst
Immer durch die Flammen - und wieder durch die Flammen -
Ein ganzes Heer von Helden steckt in diesem KötperTr

Das 6. Bild zeigt die Reaktion des Manes attf die ständig erfahrene
Ablelrnung. Er ist darum bemtilrt, sich anzupassen, ttnd somit die Zrtnei-

@ Sachs, Sinrson (Anur. 1.) 2. Bild,94.
70 Sachs, Siurson (Anrn. 1) 2. Bilcl, 195.
71 Sachs, Sinrson (Anrn. 1) 5. Bild, 208.
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gung Ninas wieclerzugewinnen.. \lährend. der Barbier Manes ganz als
í<.rnä.r.t betrachtet, cleì' ,,sclunuck sein" will, ist es für Manes ein letzter
Versuch, sich an Nina zu binden. Daß dieser Versttch fehl schlägt, wird
gleich anschließend im 7, Bild detltlich, Nina ist entschlossen, sich von
i4un"r zu lösen, Manes erkennt sein Schicksal, freiwillig gab er seine
IÍ'aft auf ttnd sielrt sich nttn schwach ttnd ausgeliefert, attsgedrückt in
einer deutlichen Anspieltlng an den bil¡lischen Text:

MANES geisterzarte Stimme:
Ich wollte dir nur sagen, Nina
daß die Philister über mir sind ' '.72

In diesem szenisclìen Bild wird explizit attsgeftilrrt, was in del bibli-
scþen Voilage als atrch im vorspiel ungesagt bleibt: die Erkenntnis, daß
die selbst-Airfgabe, die Pleisgabe des Geheirnnisses, ulnsonst war, das
Ungltick sich ãadufch nicht wendet, viehnehf den Untergang erct end-
gi.iltig besiegelt.- iviatt." fõr'dert clurch sein Al¡weichen von der Nonnalität seine Mit-
lnensclìen zu einer Stelltrngnahtne attf. Jeder sieht Manes atls ih-
telseinel'Perspektive tlnd versttcht eine Antwoft ztt finden. Diese rei-
chen von: gefäitdich, dumrn (verach.) tibet'atm trnd krank (Rektor), ein
bißchen vãrrückt (HatlsiereÐ bis hin zt¡ schrnttck tlnd ein bißchen
durcheinander (Ba¡bier). Einig scheinen sich alle daþingeþend, daß sie
etwas mit Manes t¡achen wollen, sie wollen sein Schicksal in die Hand
nelìmen, alle liefern ilm damit je atrf ilue \ù7eise atls. Blickt man auf clie
Perconen, die als Widersacher atlftl'eten, so fällt im Unterschied zur bibli-
schen Erzählung auf, daß die typischen Figtrren der ,,Feinde" atrfgesplir
teú ¡nd zu indiiidtlellen Perconen atlsgestaltet welden. Spricht der bibli-
sche Text noch von clen Philistern, oder den Ftirsten der Philister irn all-
gerneinen, so wandelt bereits das Vorspiel der szenischen Diclrtung die-
ãe in einzelne Personen: neben dern Fürst kotnmen z.B. attch ein Kriegs-
kneclrt ttnd ein Bäcker vor. In den einzelnen szenisclìen Bildern welden
diese Personen nocfi stärker individuell dargestellt: '$leLach, cler Hatlsie-
rer oder der.Barbier edralten als lvidersacher eine je eigene Rolle. Da-
dnrch wird die kontrastierende sclìwafz-weiß Zeichnung der biblischen
Erzähltrng nicht direkt übernommen, sondern differenziert und aufgebto-
chen. Atñh die Widersacher werden für die Leserlnnen in ihren Hand-
Itrngen verstehbar, die Grenze zwischen gttt ttnd böse, riclrtig tlnd falscfi
versclìwimmt.

\üie die Ausliefèrtrng geschielrt wild in der szenischen Dichttrng niclrt
atrsgeftihrt, das 8. Bilcf gewährt - rätlmlich ttnd zeitlich durch eine tln-
g"ñirr" Distanz getrennt - einen kurzen Einblick in eine psycþiatrische

72 Saclìs, Sitrrson (Annr. l)7 Bil<l,215.
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Klinik73. Manes ist aus dem normalen Alltag atlsgesondel't, in ienen ge-
sellschaftlich nicht geschätzten Zwischenbet'eiclì, in dem die Erinnentng
tibermächtig ist. Eine der Stimmen in dieser Szene deutet mit einem Be-
zug zum biblischen Text an, daß dieser Aufenthalt rnit der Zeit del Ge-
fangenschaft des biblischen Simsons parallel gesetzt wetden kann.

ZITTERNDE GREISENSTIMME
Ich bin blind - Darum erinnere ich mich an Simson
drehe die Mühle - siehst du so - die Luft bekommt Schläge
damit sie aufwacht -
Erinnerung mahlt - so-so-so -7'l

Im Bild des Fischmalkts leflektiert das 9. Bild das Thema des Attsge-
liefert-werdens und der Opfer'. Es ist ein zeitloset', sich immer wiederfio-
lender Vorgang, die Geschiclrte det'immer neuen Opfer. Als Ifuistallisati-
onspunkt der Reflexion tauclrt hier erstmals ,,eine Alte" atrf, die schein-
bar zeitlos die Ereignisse betmchtet. Sie verkörpert eine Instanz, die un-
verändert ül¡er den Ereignissen steht, die die Geschiclrte und Zeit über-
blicken kann. Drlrch diese Funktion li.ickt sie in die Nähe der' ,,Elzähl-
stimme" der biblischen Erzählttng, die scheinbar ,,objektiv" das Gesche-
lren kommentiert r¡nd einordnet (Bild 9, 13, l4). In diesem Bild wird
erstmals auch ein Ende angedetttet, der Fall dttrch die Jahltausende gelrt
seinem Ende entgegen. Mit dem Ausruf ,,aergessen. über Dir"Ts zeichnet
sich ab, daß sich das Geschehen der Erinnerung entzieht und darnit ab-
geschlossen werden kann.

Mit dem 10. Bild wechselt die Handlung plötzlich in die Gegenwalt
der Auffi.ihnrng und nirnmt die Ztrseherlnnen/Leserlnnen mit hinein. Ma-
nes wendet sich direkt an ein Ptrbliktrm. Indem er aber nttr einzelne, fik-
tive Personen exemplarisch anspricht, kann die Unterscheidr.rng zwi-
schen realem und fiktivern Geschehen von den Zttseherlnnen nicht
mehr eindetrtig getroffen werden. Damit fällt die Distanz weg, nietnand
kann mehr trnbeteiligte/r, netttrale/lBetrachter/in bleiben, Manes fordert
Antworten ttnd el thematisiert den Wunsch attsztlweichen, niclrt hinztl-
hören und folglich niclrt beteiligt zn wetden am Schmerz:

MANES
Nun wollen Sie wieder alle aufstehn
O ich habe ein feines Gefühl
Unsichtbar soll die Folterung bleiben
Höchstens ihr Blut in schwarzen Zeitungsbuchstaben verfärben -

73 In cler Metapholik von Nelly Sachs ist der Vahnsinn ein Ort del Velwandltrng, ein
Übergangsstadium (vgl. Haldegger, Vetwandlrtng (Annl. 53), 100).

74 Sachs, Siurson (Anm. 1) L Bild, 218.
75 Sachs, Sirrrson (Anm. 1) 9. Bild,224.
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cher

dann ist's zu ertragen -
Ich sage Ihnen im Vertrauen:
Das Salzkorn im Vergrößelungsspiegel
ist eine galoPPierende Erde
die singt vor Schmerz -76

Das 11. Bild kelrrt zuri.ick in die erzählte velt des Manes, der Hattsie-
rel bietet ilm erstmals eine netle Ztlkttnft an, eine Arbeit beirn Zirktls
,,offenes Dach". Vergleicht man clas mit der biblischen Erzählttng, so
zeigt sicfi die Paralleie ztun Encle clel Erzähltlng (Simson soll beirn g¡o-
ßeñ Fest zur Belustigtrng der Gäste atlftreten) ttnd verstärkt damit die
Hinweise auf das Ende irn 9. Bild. Doch noch ein Thema wird in diesem
Bilcl explizit eingeftihrt, das I(nd, und es ist allein dieses Kind, das Ma-
nes an ãer Rede des Hatlsierels walttnimtnt, darin liegt fti¡ ifun Ztlktlnft.

Das 12. Bild wechselt zu Nina ttnd zeigt ihfe gescheiterten Hoffnttn-
gen atrf eine bessere Zttkttnft, sie gehen in der Sintfltlt ttnter, selbst clas

l(nd entscþwindet ihr. Ninas Lebensenetgie ist erschöpft, sie, die itntner
tänzelte, gibt auf: ,,schuerer uterdett' - scbuerer ttrcrden -17 ,,

Das 1ã. Bilcl wendet sich erneut Manes ztt, jenseits der erfahrbaren
Realität wird ihrn ntln von ,,del Alten" das Ende gezeigt.

ALTE
Steh auf - FaulPelz
der Elefantenrücken ist schon ganz durchsichtig geworden
hast gut dutchschmerzt -78

Dennoch versuclrt Manes noch im 14. Bild dieses Ende abztlfualten, et'

welrrt siclr, sielrt keine andere Z¡kttnft, bis ihrn das Kind zeigf, daß er
seine vedorengegangene Einheit bereits wiedergefunden hat.

DAS KIND
Laß doch rollen Vater
Ich werf dir den Ball wieder hinauf
So spielen wir -
Mir war so langweilig im Bett
alles schwarz zugeklebt
aber du liegst in der Sonne
die geht aus deinem Kopf -rot -gün -gelb -
Alles andere liegt schon im Grab -
Vater - an deinen Füßen hängen Würmer
Ich nehme einen mit und dazu ein bißchen Gewitter
Dann lege ich mich wiedel in mein Bett
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sonst glaubt die Mutter ich bin ins Meer gefallen -
Es geht.
MANES

Das ist gut - nun kann ich eingehn - eingehn
Das Kind hat einen Wurm
und ein bißchen Gewitter mitgenommen -7e

Der Zyklus ftir Manes/Simson ist beendet. Anders als am Ende der
biblischen Erzälilung ftihrt die wiedergewonnene Einheit, mit Gott, die
Sonnenkraft, nicht zur Rache fiir das ellittene Schicksal, einem letzten
großen Kraftakt, sondern zu einem elfiillten und nthigen ,,eingebtt", und
dem Übertragen der Zukunft an ein Kind. Hier schließt sich der Kreis
del Bezüge zur biblischen Erzählung, was dort mit großen Et.wafittngen
und Hoffnungen in ein Kind - Simson - begann, endet in der szenischen
Dichttrng el'neut damit, daß alle Hoffntrng trnd Zukunft auf einem Kind
n rlrt.

Zusammenfassung
Die Gestalt des Manes ftihrt den biblischen Simson fort, als einen, der
die Einheit mit seinem Gott, rnit seinem Leben vedoren hat, dem sein
Heldentum und seine Riesenkräfte vedoren gingen. Die Naclrt, die aus-
weglose Situation, in der er sich befindet, ist nicht seine eigene Schuld,
el wurde venaten und ausgeliefeft. Ttotzdern gibt es eine Hoffnttng auf
ein Leben jenseits des Drehens der Mtihle (Ri 16,21,), darattf, daß der
sclrmerzliclre Alltag vetgeht, der dicke Felsen durcbscbmerzf ttnd die
vedorene Einheit wieder hergestellt wird.

Diese szenische Dichtung von Nelly Saclx kann als sensible Relectt¡re
der biblischen Simsonerzähltrng gelesen werden. Sie ist weit davon ent-
fernt, eine parapltrasierende Aktualisielttng anzttbieten odel einige der
Leerstellen zu ftillen und so eine plakative Lösung anzubieten. Viehnehr'
verstärkt die szenische Dichttrng vieles von detn, was in del Bibel offen
bleibt in Bildern, die viele Assoziationen, aber keine eindeutige Zttord-
nung erlauben. Damit tibertr'ägt sie das Geschehen in die Velt der Le-
senden, indem sie diese auffordert, ihre \felt einzttbringen.

79 Saclts, Sirrrson (Anm. 1) 14, Bild,238.


